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n.
Vordieunsinnigteit.

^.

1 Wann ein mensch unsinnlg ist.
ieb ihm von stund an sau-milch ein, ist.bewHrt, aber halt ihn stille

üegenv»
2 Ein anders Mittel darvor.
imm wandeln acht loth, welsche nüsse, Haselnüsse, weissenmOn, jedes

dreyloth,muscatchluthe,sasiran,coriander,anleß,ftnchel-saamen,
hollunder-bluthe,rothe rostn, ledes em loth, diese stücke alle klein zerrieben
«nd vermischt, darnach macht man einumberthum-muhß,davon giebmor-
gensund abends wohl gerührte drey oder vier löffel voll dem krancken zu
essen, und laß ihn drey stunden darauffasten.
^- 3 Vor die Verwirrung.
Man nehme emer Haselnuß groß weyhrauch, neun stämmlein majoran,^ dreyzehender «nwendige« pfersichckern,scclzchenwacholder-beer,al¬
les zerflossen, und mitbetonlen-wasser abgemacht, zwey stunden stehen las¬
sen, hernach emhansseneswetckdareingeneßt, undausdie scheitel und die
schlaffe warm ausgelegt.
^ 4 Ein anders vor die Verwirrung.
Mannchmevondrcyßlgwelschen nüssendiekcrn,immörsel klein zerstos-
"' sen,thue em lvssel voü uärcke oder krafft-mehl, so viel rosen-wasser
daran, mach emwgwn nimm ein hanss>werck,undeinbvgenblaupavpier,
schneldesoviel darvon. so langund brettdiestirnch.leg das werct darauf,
wachs wie ein pfiaster, Wagb dem unrichtigenüber die stirn, laßesfünss
tage liegen, denn thue es wlrder herab.
^. 5 Vor die unffnnigkeit ein Pflaster.
Man muß nehmen grüne wacholder-we, aufgeschlagene pfersich-kern,
»"^ weissen senff, weissen mohn, salat-saan,en, heil. Mst-saamen, selbst ge¬
wachsenen hanff-saamen, emes so viel als des andern nach belieben, diese
stucte klein zerflossen, hernach muß man nehmmhauß-wurtzel-blattlein,so
viel, daß sich das pstasttr wohl netzt, stoß alles zusammen, schcer die haar
«ufder scheitel einer Hand breit ab, bts auf den Wirbel, stVeich da^pftasi er
aufleinwand, so brelt, als das haar abgeschnitten, und übergelegt, auch
forn über das gehirn biszuden schlaffen mit einem tuch fest aufgcbMcn,
undvlerundzwanmgstunden liegen lassen, dennallevier undzwaMgstun-
den frtjchepfiaster übergelegt.
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n. 6 Ein anders vor die unsinnigkeit.
e>?imm campsser, rothe Myrrhen, weissen weyhrauch, zimmet-röhren,nä-
"»- gelein,galgant,iedes ein halb quintlein, teusselsdreck, saffran-bluthe,
«des ein quintlein, corianderfenchel, umberthum. weissen mohn,wacholder¬
beer, hanss-saamen, St.Johannes kraut, «edes ein löffel voll, muscat-blu-
the ein halb loth, eilff innwendige pfersichckerne, diese stücke klein zerflossen,
rosen-wasser daran gegossen, wohl durcheinander gerührt, daßesdickmrd,
wie ein müßlem, darnach schneide zwey tüchlein wie dieses muster:

Streich die sal^Das ist die arosse der, be darauf, und
dem krancken auf tüchlem darauf o e sal^ beyde seilen bey dem
schlaff aufgelegt
zweyen pflastern^«, und das schm^ Beyseyn, man muß
das Haupt verbin<Uere orc muß hlndenjden, und dem kran¬
cken stlll und finsterl,^^ gh^^ ^h^ halten / damlt ""
unter dem pfiaster'^s breite Kerfür ^/ entscklaffe/ wanns

er
in

achttase/l mcht'besserj""^'>H/^ so ml/L manS
ie4 ^ iderum mit einem scifden neunten tag wie

Wasser abwischen.^
den, auch von grobes

^,

und keinen wein ge-
spcise sich enthalten.

e^. 7 Ein gutes Pflaster für grosses kopff wehe, darmit manchen
geholffen worden.

5ssimm zwey loth umberthum, zehen nuß-kerne, ein halb loth weissen weyh-
rauch, zwanßtgpfersich-kerne, vierßig Wacholderbeeren, ein wenigküm-

mel, oder^o viel manzwischen drey fingern fassen kan, stoß iedes absonderlich
gar klein, nimm von einem frischen ey das klare, zerschlags und reibe es mit
einem löffel in ein« schüssel gar klein, und thue ein wenigrosen-wasserdarzu,
darnach rühr d'asyulver wohl damit ab, daß es wird wie ein dickes
Muhß, nachmahls nimm ein pappier, schneid es also, damit das gehirn und
beyde schlaffe biß auf M ohren bedeckt werden, das haar muß man
dem krancken abscheren, streich das muhß oder lbrey auf das pappier, so
vieMssenist, und legsauf mit grossen steiß, verbmds wohl, damit es

nicht
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nicht abfallen, laß es drey tag und nacht also unverändert liegen, es sey dann
daßesderkrancke aus übersehen selbst abrisse, somüste es verneuert wer¬den.
n. 8 Ein Pflaster denen verwirrten aufden kopss zu legen.
Wan nimmt pfersich-kent, motten, abmuten, cronabeth-oder Wacholder-
"^ beer, alles durcheinander in leillsaat'öl gesotten, dem krancken ^as
baar abgeschnitten/ obbemeldtesaufcin tuch gestrichen, und also »varm ü-
ber den kopss und schlassgebunden, den krancken wohl stlll gehalten, damit
er schlaffen tan, man svll ihn auch vor zor« hüten.
^. 9 Ein anders.
Wan nimmt einen gantzen fthwartzen Hahn, zerreißt ihn ob des verwirrten
^* kopffmllten von einander, und bindet ihn also warm über, last ihn al¬
so^ stunden liegen.
x. iQ Ein herrliches Mittelvordie unsinnigkeit der leute in hitzi¬

gen kranckheitm^ so probirtworden und an Personen die schon
an der ketten gehenckt seynd.

M?an nimmt einegutchlmd bollknoblauch: ziehet das weisse hautlein ab
^ Mteinw anten schärftenwein-eßigdaranff, lasts sieden bißzu einem
mußlein wird, mlt dies m schmieret man den verkehrten menschen, so warm
als möglich ist die schultern und arm, fein wohl hinein gerieben, so wird ihm
ein schlaff zugehen, den soll man zulassen, und bey leib nicht erwecken, biß
der krancke selbst «wacht, dann der schlaff wahret offt etliche stunden,
wann er dann aufwacht, so ist die unsinnigkeit weg, man muß seyen
daß dieses vor vier und zwantzig stunden tan gebraucht werden, so hilsst
es gewiß.

Ein recept vor das kalte vergichtodermssen
ingltedernzuvettreiben.

n. 1 Istdiesesgutzugebmuchen.
ßrstlich, wann das vergichtodermssen ist in armen, daß man dieselben
^ nicht tan brauchen, oder bewegen, so nimm ein seidel wellischen

wein, hernach nimm zwey Hände voll mohß, welches aufden alten
mauren wachst, thue den in einen glasirten Hafen, und gieß den brandt-
und wellischen wein darüber, setz über ein kohlfeuer, daß eswohl warm
wird, nimm den mohß dann heraus, und so warm, als es der pari-
ent tan erleiden/ halt solchen mohß mit beyden Händen anff die c<,n.

Hhh jun.
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